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(54) KAMINOFEN MIT ELEKTROSTATISCHEM PARTIKELABSCHEIDER

(57) Die Erfindung betrifft einen Kaminofen mit einer
oberhalb von dessen Brennraum(2) angeordneten
Rauchumlenkkammer(4), diemit zwei gleichartig ausge-
stalteten Rauchabgängen(5,6) versehen ist, von denen
der erste(5) nachobenundder zweite(6) nachhinten aus
dem Kaminofen heraustritt, wobei jeweils einer dieser
Rauchabgänge(5 oder 6) an ein zum Schornstein führ-
endes Rauchrohr(7) angeschlossen ist, während der
jeweils andere Rauchabgang(6 oder 5) durch einen
Blinddeckel(8) verschlossen ist. Um einen derartigen
Kaminofen auf einfacheArt undWeise und raumsparend
mit einer elektrostatisch arbeitenden Staubabscheidung
zu versehen, schlägt die Erfindung vor, dass die Wand-
ungen der Rauchumlenkkammer (4) und der sich an-
schließenden Rauchabgänge (5,6) als Abscheideelekt-
roden einer elektrostatisch wirkenden Staubabscheide-
vorrichtung ausgebildet sind, und dass im Innenraumder
Rauchumlenkkammer (4) eine Sprühelektrode (12) an-
geordnet ist, die elektrisch isoliert von dem Blinddeckel
(8) getragen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kaminofenmit einer
oberhalb von dessen Brennraum angeordneten Rauch-
umlenkkammer, die mit zwei gleichartig ausgestalteten
Rauchabgängen versehen ist, von denen der erste nach
oben und der zweite nach hinten aus dem Kaminofen
heraustritt, wobei jeweils einer dieser Rauchabgänge an
ein zum Schornstein führendes Rauchrohr angeschlos-
sen ist, während der jeweils andere Rauchabgang durch
einen Blinddeckel verschlossen ist.
[0002] Der Sinn und Zweck der beiden aus der Rauch-
umlenkkammer herausführenden Rauchabgänge be-
steht darin, den so ausgestalteten Kaminofen ohne kon-
struktive Änderungen wahlweise entweder an ein senk-
recht nach oben oder ein waagerecht nach hinten führ-
endesRauchrohr anschließen zu können. Bei Anschluss
eines vertikal nach oben führenden Rauchrohres wird
der horizontal nach hinten führende Rauchabgang der
Rauchumlenkkammer mit dem Blinddeckel verschlos-
sen.UmgekehrtwirdbeiAnschlusseineshorizontal nach
hinten führenden Rauchrohres der vertikal nach oben
führende Rauchabgang der Rauchumlenkkammer mit
dem Blinddeckel verschlossen. Dabei benötigt man
selbstverständlich für den Anschluss des Rauchrohrs
einerseits und des Blinddeckel andererseits an allen
Schnittstellen gleichartig ausgebildete Anschlussflan-
sche.
[0003] Beim Einsatz von Kaminöfen, die in der Regel
mit Holz befeuert werden, wird seit geraumer Zeit ge-
fordert, den im Rauchgas enthaltenen Staub zu reduzie-
ren. Zu diesem Zweck ist es bekannt, elektrostatisch
arbeitende Staubabscheider an geeigneter Stelle vorzu-
sehen, und zwarmeistens außerhalb desKaminofens im
Bereich hinter dessen Rauchabgang oder am Schorn-
stein. Solche elektrostatisch arbeitenden Staubscheider
benötigen in der Regel viel Einbauraum und aufwendige
elektrische Installationen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, bei einemKamin-
ofen der eingangsgenannten Art die Rauchumlenkkam-
mer und deren besonders ausgestalteten Rauchabgän-
ge für eine elektrostatisch wirkenden Staubabscheidung
zu nutzen.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung ausgehend von einem Kaminofen der eingangs
genannten Art vor, dass die Wandungen der Rauchum-
lenkkammer und der sich anschließenden Rauchabgän-
ge als Abscheideelektroden einer elektrostatischwirken-
den Staubabscheidevorrichtung ausgebildet sind, und
dass im InnenraumderRauchumlenkkammer eineSprü-
helektrode angeordnet ist, die elektrisch isoliert von dem
Blinddeckel getragen wird.
[0006] Elektrostatisch wirkende Staubabscheidevor-
richtungen für das Abscheiden von Feinstaub aus
Rauchgas arbeiten häufig mit einer elektrisch negativ
geladenen Sprühelektrode (Kathode), mit welcher die
in dem Rauchgas enthaltenen Staubpartikel -elektrosta-
tisch aufgeladen werden, und mit möglichst großflächi-

gen Abscheideelektroden mit Nullpotenzial (Anode), an
welchen sich die elektrisch aufgeladenen Staubpartikel
niederschlagen. Nach der Lehre der Erfindung werden
dieWände undUmlenkeinrichtungen der Rauchumlenk-
kammer sowie die sich anschließenden Rauchabgänge
als Abscheideelektroden benutzt. Sie bestehen deshalb
aus einem elektrisch leitfähigenMetall und sind entspre-
chend geerdet. Die zur Aufladung der im Rauchgas ent-
haltenen Staubpartikel dienende Sprühelektrode wird
nach der Lehre der Erfindung elektrisch isoliert von
dem Blinddeckel getragen und ragt freitragend in den
Innenraum der als Abscheideelektrode genutzten
Rauchumlenkkammer.
[0007] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass der die Sprühelektrode
tragende Blinddeckel mit einer Hochspannung-Zufüh-
rungsleitung verbunden ist, die von außen durch den
Blinddeckel hindurchgeführt ist und anschließend durch
einen an der Innenseite des Blinddeckels befestigten,
rohrförmigen Isolator verläuft, der bis in den Innenraum
der Rauchumlenkkammer ragt und an seinem distalen
Endemit einemElektrodenhalter versehen ist, der diemit
der Hochspannungs-Zuführungsleitung verbundene
Sprühelektrode in Position hält.
[0008] Durch die Verwendung des ohnehin vorhande-
nen Blinddeckels als Sprühelektrodenhalter wird in er-
heblichem Umfange Einbauraum für die elektrostatisch
wirkendeStaubabscheidevorrichtungeingespart undzu-
sätzlich die Möglichkeit geschaffen, bereits vorhandene
Kaminöfen der eingangs genannten Art auf einfache Art
undWeisemit einer solchenStaubabscheidevorrichtung
nachzurüsten.
[0009] Weiterhin ist vorgesehen, dass der rohrförmige
Isolator mittig in dem vom Blinddeckel abgedeckten
Rauchabgang der Rauchumlenkkammer verläuft, wäh-
rend die von demBlinddeckel getragene Sprühelektrode
mittig in dem mit dem Rauchrohr verbundenen Rauch-
abgang der Rauchumlenkkammer angeordnet ist. Hier-
durch wird erreicht, dass alle Hochspannung führenden
TeileeinenmaximalenAbstandvondensieumgebenden
Teilen mit Nullpotenzial haben, so dass Funkenüber-
schläge vermieden werden.
[0010] Eine besonders gute Isolierung der Hochspan-
nungs-Zuführungsleitung wird erreicht, wenn der rohr-
förmige Isolator als Glasrohr ausgebildet ist, welches die
Hochspannung-Zuführungsleitung mit einem Abstand
von mindestens 5 Millimetern umgibt und außerdem
noch evakuiert ist.
[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird im
Folgenden anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1: schematisch in einem vertikalen Schnitt
einen Kaminofen gemäß der Erfindung mit vertikal
angeschlossenem Rauchrohr;

Figur 2: schematisch in einem vertikalen Schritt ein
Kaminofen gemäß der Erfindung mit horizontal an-
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geschlossenem Rauchrohr;

Figur 3: schematisch in Seitenansicht den Blindde-
ckel mit der Tragvorrichtung für die Sprühelektrode.

[0012] In der Zeichnung ist das Gehäuse des Kamin-
ofens mit dem Bezugszeichen 1 bezeichnet. In diesem
Gehäuse 1 befindet sich einen Brennraum 2, dessen
Innenraum von außen durch eine Glasscheibe 3 hin-
durch sichtbar ist.
[0013] Oberhalb des Brennraumes 2 befindet sich in
dem Gehäuse 1 eine Rauchumlenkkammer 4, die mit
zwei Umlenkblechen 4a und 4b versehen ist und zwei
gleichartig ausgestaltete Rauchabgänge 5 und 6 auf-
weist, von denen der erste (nämlich der Rauchabgang
5) vertikal nach oben und der zweite (nämlich der Rauch-
gasabgang 6) horizontal nach hinten aus demGehäuse1
des Kaminofens bzw. dessen Rauchumlenkkammer 4
herausführt.
[0014] Die Wandungen der Rauchumlenkkammer 4
sowie deren Umlenkbleche 4a und 4b und die Wand-
ungen der Rauchabgänge 5 und 6 bestehen aus elekt-
risch leitfähigemMetall und sind geerdet, damit sie in der
nachfolgend geschilderten elektrostatisch wirkenden
Staubabscheidevorrichtung als Abscheideelektrode die-
nen können.
[0015] Beim in Figur 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist an den vertikal nach oben führende Rauchab-
gang 5 ein zu einem nicht dargestellten Schornstein
führendes Rauchrohr 7 angeschlossen. Weiterhin ist
der horizontal nach hinten führende Rauchabgang 6
von einem Blinddeckel 8 abgedeckt. Dabei sind die An-
schlusselemente (Flanschverbindungen) zwischen dem
Rauchabgang 5 und dem Rauchrohr 7 einerseits und
dem Rauchabgang 6 und dem Blinddeckel 8 anderer-
seits gleichartig ausgebildet, sodass im Bedarfsfall das
Rauchrohr 7 auch am horizontalen Rauchabgang 6 und
derBlinddeckel 8 amvertikalenRauchabgang5befestigt
werden kann, wie in Figur 2 dargestellt ist.
[0016] Nach der Lehre der Erfindung ist der Blindde-
ckel 8 mit einer Hochspannungs-Zuführungsleitung 9
versehen, die isoliert von außen durch den Blinddeckel
8 hindurchgeführt ist und anschließend durch einen an
der Innenseite des Blinddeckels 8 befestigten, rohrför-
migen Isolator 10 verläuft. Dieser Isolator 10 ist als
evakuiertes Glasrohr ausgebildet, welches die Hoch-
spannungs-Zuführungsleitung 9 mit einem Mindestab-
stand von 5mm umgibt und an seinem distalen Endemit
einem Elektrodenhalter 11 versehen ist, der eine Sprü-
helektrode 12 trägt.
[0017] Dabei sind die Abmessungen, die Form und die
Lage des Isolators 10, des Elektrodenhalters 11 und der
Sprühelektrode 12 so an die Form der Rauchumlenk-
kammer 4 und deren Rauchabgänge 5 und 6 angepasst,
dass der rohrförmige Isolator 10 mittig durch den vom
Blinddeckel 8 abgedeckten Rauchabgang 5 oder 6 ver-
läuft und die von dem Blinddeckel 8 getragene Sprühe-
lektrode 12 immer mittig in dem mit dem Rauchrohr 7

verbundenen Rauchabgang 5 oder 6 der Rauchumlenk-
kammer 4 angeordnet ist (vgl. Fig. 1 u. Fig 2).
[0018] Die Figur 3 zeigt den Blinddeckel 8 im ausge-
bauten Zustand mit seiner Hochspannung-Zuleitung 9,
dem Isolator 10, dem Elektrodenhalter 11 und der recht-
winklig zum Isolator 10 verlaufenden Sprühelektrode 10.
[0019] ImBetrieb lädt dieSprühelektrode10die in dem
aus dem Brennraum 2 des Kaminofens aufsteigenden
Rauch enthaltenen Staubpartikel elektrostatisch auf, so-
dass sich diese Staubpartikel an den als Abscheidee-
lektrode dienendenWandlungen der Rauchumlenkkam-
mer und derenRauchabgängen niederschlagen und von
Zeit zu Zeit durch geeignete Maßnahmen, wie zum Bei-
spiel Abblasen oder Rütteln, abgelöst und in den Brenn-
raum 2 zurückgeführt werden können.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Gehäuse
2 Brennraum
3 Glasscheibe
4 Rauchumlenkkammer, 4a Umlenkblech, 4b Um-

lenkblech
5 vertikaler Rauchabgang
6 horizontaler Rauchabgang
7 Rauchrohr
8 Blinddeckel
9 Hochspannungs-Zuleitung
10 Isolator
11 Elektrodenhalter
12 Sprühelektrode

Patentansprüche

1. Kaminofen mit einer oberhalb von dessen Brenn-
raum(2) angeordneten Rauchumlenkkammer(4),
diemit zwei gleichartig ausgestaltetenRauchabgän-
gen(5,6) versehen ist, von denen der erste(5) nach
oben und der zweite(6) nach hinten aus demKamin-
ofen heraustritt, wobei jeweils einer dieser Rauch-
abgänge(5 oder 6) an ein zum Schornstein führen-
des Rauchrohr(7) angeschlossen ist, während der
jeweils andere Rauchabgang(6 oder 5) durch einen
Blinddeckel(8) verschlossen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wandungen der Rauchumlenkkammer (4)
und der sich anschließenden Rauchabgänge (5,6)
als Abscheideelektroden einer elektrostatisch wir-
kenden Staubabscheidevorrichtung ausgebildet
sind,und dass im Innenraum der Rauchumlenkkam-
mer (4) eine Sprühelektrode (12) angeordnet ist‑ die
elektrisch isoliert von dem Blinddeckel (8) getragen
wird.

2. Kaminofen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
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dass der die Sprühelektrode(12) tragende Blindde-
ckel (8) mit einer Hochspannung-Zuführungsleitung
(9) verbunden ist, die von außen durch den Blind-
deckel (8) hindurchgeführt ist und anschließend
durch einen an der Innenseite des Blinddeckels
(8) befestigten, rohrförmigen Isolator (10) verläuft,
der bis in den Innenraum der Rauchumlenkkammer
(4) ragt und an seinem distalen Ende mit einem
Elektrodenhalter (11) versehen ist, der die mit der
Hochspannungs-Zuführungsleitung (9) verbundene
Sprühelektrode (12) in Position hält.

3. Kaminofen nach den Patentansprüchen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der rohrförmige
Isolator (10) mittig durch den vom Blinddeckel (8)
abgedeckten Rauchabgang (5 oder 6) verläuft und
die von dem Blinddeckel (8) getragene Sprühelekt-
rode (12) mittig in dem mit dem Rauchrohr (7) ver-
bundenen Rauchabgang (6 oder 5) angeordnet ist.

4. Kaminofen nach den Patentansprüchen 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der rohrförmige
Isolator (12) als Glasrohr ausgebildet ist, welches
die Hochspannung-Zuführungsleitung (9) mit einem
Abstand von mindestens 5 Millimeter umgibt.

5. Kaminofen nach Patentanspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der als Glasrohr ausgebildete
Isolator (10) evakuiert ist.
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